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Mainz (cs) – Obwohl Exper-
ten nach wie vor dazu raten,
mit dem Abschluss einer Zu-
satzversicherung für Zahn-
ersatz noch zu warten,bis die
letzten gesetzlichen Rege-
lungen feststehen, glauben
viele Versicherte bereits jetzt
handeln zu müssen. Zwar ist
es richtig,dass Zahnersatz ab
Januar 2005 über einen eige-
nen Versicherungsbeitrag fi-
nanziert wird und jeder Bür-
ger laut Gesetz künftig eine
solche Zusatzversicherung
entweder bei einem gesetz-
lichen oder privaten Anbieter
abzuschließen hat, dennoch
sollte man warten. Diejeni-
gen,die nicht warten konnten
und sich schon für den Ab-
schluss einer privaten Police
entschieden haben, stießen
jedoch auf so manche
Schwierigkeiten. Vor allem,
wenn sie nicht mehr zur

Gruppe der jungen Beitrags-
zahler gehörten, sondern ein
reiferes Alter vorzuweisen

hat-

ten. So verweigerte manch
ein Privat-Versicherer laut ei-
nem Bericht des ZDF-Maga-
zins „Frontal 21“ älteren
Menschen den Abschluss ei-
ner solchen Zahnersatz-Zu-
satzversicherung mit der Be-
gründung, sie seien zu alt.
„Natürlich muss für einen

Zusatzschutz, der freiwil-
lig abgeschlossen wird,

auf beiden Seiten
Freiwilligkeit be-

stehen – so-
wohl bei
dem,der ei-
nen Versi-
cherungs-
schutz an-
schließt,

als auch bei dem, der einen
Versicherungsschutz anbie-
tet“, rechtfertigt sich Chris-
tian Weber vom Verband der
privaten Krankenversiche-
rung gegenüber dem ZDF.
„Alles andere wäre kaum
denkbar.“ Regierungsbera-
ter Prof.Dr.Karl Lauterbach
vom Institut für Gesund-
heitsökonomie verurteilt je-
doch diese Vorgehensweise:
„Wenn private Krankenver-
sicherungen Zusatzversi-
cherungen nur für Jüngere
anbieten, sodass der ältere
Mensch keinen Zugang hat,
ist das für mich unethisch –
zumindest für eine solidari-
sche Krankenversicherung,
wie wir sie immer gehabt ha-
ben.“ 
Auch Wilfried Beckmann,
Vorsitzender des Freien Ver-
bandes Deutscher Zahn-
ärzte, hält es für „unglück-
lich, wenn Versicherer auf
den Markt gehen und ganze
Bevölkerungsgruppen ...
diskriminieren und nicht
aufnehmen“.

Ältere bleiben auf der Strecke
PKVen verweigern Abschluss bei Zahnersatz-Zusatzversicherungen

(cs) – Die Privaten Krankenver-
sicherungen (PKVen) wollen
künftig den Wechsel aus der Ge-
setzlichen Krankenversiche-
rung (GKV) sowie innerhalb
privater Anbieter erleichtern.
Dies kündigte Reinhold
Schulte,Vorsitzender des PKV-
Verbandes, laut einem Bericht
der Zeitung „Die Zahnarzt Wo-
che“ an.So solle laut Schulte je-
der freiwillig GKV-Versicherte
bis zum 55. Lebensjahr das
Recht erhalten, jederzeit ohne
eine Gesundheitsprüfung in ei-
nen Basisschutz der PKV zu
wechseln. Man wolle somit
mehr Menschen ins Kapitaldek-
kungssystem einbeziehen. Der
Beitrag eines solchen Basista-
rifs, der mindestens die Leis-
tungen der gesetzlichen Kassen
abdecken sowie Altersrückstel-
lungen enthalten soll, könnte
für einen 43-jährigen Mann
dann z.B. bei 283 € liegen
(gleichaltrige Frau: 312€),inklu-

sive eines so genannten „Zahn-
tarifs“. Zudem will man auch
den über 55-Jährigen freiwillig
GKV-Versicherten den Wechsel
ermöglichen, hier gilt jedoch
eine Frist von zwölf Monaten.
Die Barmer Ersatzkasse kriti-
sierte das Konzept als „billigen
Marketingtrick“. Nach wie vor
würde älteren Versicherten der
Wechsel verwehrt,sodass es bei
einer „gezielten Risikoselek-
tion“ durch die PKVen bleibe.

Kassenwechsel erleichtern
PKVen erwägen Basistarif für freiwillig GKV-Versi-
cherte bis zum 55. Lebensjahr ohne Risikoprüfung
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Damit ist knapp zwei Wochen
nach Unterzeichnung des
Ausbildungspaktes auch

noch unklar, welchen An-
teil das Zahntechniker-Hand-

werk an der Verwirklichung
des Abkommens haben wird.
Ginge es allein nach den 
Ausbildungs-Statistiken des
ZDH, so haben die zahntech-

nischen Betriebe allerdings
keinen Grund, mehr Ausbil-

dungsplätze als bisher zur
Verfügung zu stellen. Entge-
gen der negativen Entwick-
lung des gesamten Lehrlings-
bestandes im Bundesgebiet,
konnte das Zahntechniker-
Handwerk im Dezember
2003 eine leichte Zunahme

der Auszubildenden von
8.721 auf  9.199 verzeich-

nen. Zudem gehört der
Zahntechniker immer noch
zu den zehn lehrlingsstärks-
ten Handwerksberufen und
ist in dieser Gruppe außer-
dem die einzigste Berufs-
sparte,die von 2002 auf 2003
das Lehrstellenangebot er-

höhen konnte. Selbst im Be-
reich der Gesundheitsbe-

rufe, in dem das Zahntech-
niker-Handwerk ohnehin
die zweithöchste Ausbil-
dungsquote aufweist, stellt
die leichte Zunahme an
Lehrstellen ebenfalls die
Ausnahme dar. Der Lehr-
lingsbestand anderer Ge-

sundheitsberufe, beispiels-
weise Augenoptiker und Or-

thopädieschuhmacher, ver-
zeichnete hingegen in den
letzten Jahren abnehmende
Ausbildungszahlen.
Auch was die 25.000 Prak-
tika angeht, die von den
Handwerksbetrieben laut
Pakt zur Verfügung gestellt
werden sollen, besteht für
das Zahntechniker-Hand-
werk kein großer Hand-
lungsbedarf. Die „betriebli-
che Einstiegsqualifizierung
mit Kammerzertifikat“, wie
das Praktikum im Vertrags-
text bezeichnet wird, soll
vor allem Jugendlichen die-
nen, die auf Grund ihrer
Qualifizierung Probleme
haben, eine Ausbildungs-
stelle zu bekommen.
Die Ausbildungsanfänger
im Zahntechniker-Hand-
werk verfügen jedoch im
Gegensatz zu den meisten
anderen Handwerksberu-
fen über eine sehr hohe
schulische Qualifikation.So
besaßen über 50 % der Neu-
anfänger einen Realschul-
oder vergleichbaren Ab-
schluss und 24 % die Hoch-
schul- oder Fachhochschul-
reife. Sollte diese hohe Qua-
lifikation auf den Großteil
aller Bewerber zutreffen, so
gibt es kaum einen Grund,
Praktika anzubieten.

Ausbildungspakt beschlossen

Ihnen brennt ein Thema unter den Nägeln? Sie möchten den Berufskollegen Ihre
ganz persönlichen Erfahrungen und Ansichten näher bringen, zur allgemeinen 
Diskussion anregen oder unserer Redaktion einfach nur Feedback geben? Dann
schreiben Sie uns! Schicken Sie uns Ihre Meinung an folgende Adresse:

Redaktion ZT Zahntechnik Zeitung
Stichwort „Leserbriefe“
Oemus Media AG
Holbeinstraße 29
04229 Leipzig
Fax: 03 41/4 84 74-2 90
E-Mail: c.sens@oemus-media.de

Schreiben Sie uns!

(cs) – Im Rahmen der Gene-
ralversammlung des Euro-
päischen Verbandes Selbst-
ständiger Zahntechniker
(Fédération Européenne des
Patrons Prothésistes Den-
taires, FEPPD) wurde ZTM
Jürgen Schwichtenberg ein-
stimmig zu dessen neuen
Präsidenten gewählt. Nach
fünfjähriger Amtszeit als
FEPPD-Vizepräsident über-
nimmt der Osnabrücker das
Amt von David Smith, wel-
cher ab sofort Vizepräsident
sein wird. Unterstützt wird
Schwichtenberg neben
Smith weiterhin durch Pa-
olo Battaglia, dem zweiten
Vizepräsidenten, General-
sekretär Michel Rey sowie
Schatzmeister Torstein Wre-
mer.
Schwichtenberg, der gleich-
zeitig das Amt des Vizepräsi-
denten des Verbandes Deut-
scher Zahntechniker-In-
nungen (VDZI) inne hat, ist

Inhaber eines Dentallabors
und durchlief die klassische

Laufbahn vom Bezirksmeis-
ter über den Landesvor-
stand in Niedersachsen in
den Vorstand des VDZI.

Neuer FEPPD-Präsident 
Einstimmiges  Votum für Jürgen Schwichtenberg

ZTM Jürgen Schwichtenberg
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